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Prof. Dr. Alfred Toth

Semiotische Matrizen als Vermittlungssysteme

1. In der Mathematik und in der Semiotik, die ein Teilgebiet von ihr ist, unter-
scheiden wir nach Toth (2009) drei Zahlenarten:

1.1. die quantitativen triadischen Peirce-Zahlen ⊂ ℕ

tdP = (1, 2, 3)

1.2. die qualitativen trichotomischen Peirce-Zahlen ⊂ qZ

ttP = (A, B, C)

1.3. die quanti-qualitativen/quali-quantitativen Vermittlungszahlen

VZ = (a.X)/(X.a), mit a ∈ {1, 2, 3} und X ∈ {A, B, C}.

2. Damit erhalten wir folgende neue semiotische Matrix

A B C 1 2 3

1 1.A 1.B 1.C 1.1 1.2 1.3

2 2.A 2.B 2.C 2.1 2.2 2.3

3 3.A 3.B 3.C 3.1 3.2 3.3

A A.A A.B A.C A.1 A.2 A.3

B B.A B.B B.C B.1 B.2 B.3

C C.A C.B C.C C.1 C.2 C.3,

d.h. eine Matrix mit folgenden 4 Blöcken:
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Quantitativ- Quantitative
qualitative Zahlen
Zahlen

Qualitative Qualitativ-
Zahlen quantitative

Zahlen

wobei die Nebendiagonale der Matrix

(C.A) (B.B) (A.C) (3.1) (2.2) (1.c)

die qualitative-quantitative Determinante, und die Hauptdiagonale

(1.A) (2.B) (3.C) (A.1) (B.2) (C.3)

die quantitativ-qualitative/qualitativ-quantitative Diskriminante der Matrix ist.

Die bemerkenswerte Folgerung ist, dass es somit zwar wahr ist, dass die Kon-
zeptionen der quantitativen und der qualitativen Zahlen der Semiotik
präexistent sind - wobei dies für die genuin-semiotischen Vermittlungszahlen
nicht gilt -, dass sie aber alle in der semiotischen Matrix und also in der
Semiotik und weder in der Mathematik noch in der Logik angelegt sind. Damit
stellt sich als dringende Frage: Ist es möglich, die Mathematik, und zwar in allen
ihren Teil Hauptteilen, d.h. der Theorie der quantitativen Zahlen, der Theorie
der qualitativen Zahlen und der Theorie der Vermittlungszahlen, aus der
semiotischen Matrix zu begründen?
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